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~1930 \Vochenkalender 5690 
- April Nissan Bemerkungen 

Sonntag 13 15 Passahfest 
I iiü::J 

Monlag 14 10 Passahfest 
2 iiDEl Omer I 

Dienstag 15 17 iJ]1'.);"1 ~1i1 
Omer 2 

Mittwoch 16 18 ill1D:1 ~iii 
Omer 3 

Donnerstag 17 19 i/1'j;"1 ~li1 
Omer 4 

Freitag 18 20 i))1t:l:1 ~1ii 
Omer 5 

Samstag 19 21 Passahfest 
7 iiDE) Omer 6 

Die 1'ji)!-Zählung beginnt Sonn tag Abend 

SCHAJA 
fUhrend in 

PHOTO • KINO • PROJEKTION 
Ecke Maximilian- Kanalstraße 

WÄSCHEREI SCHILLER, MüNCHEN 

• 
Liebigslraße 16 • Telefon 28686 
Spezz'algeschäjt 
jet·ner Damen- tt. Herrenstärkwäsche 
ANNAHME VON WÄSCHE ALLER ART e 

KouditoJ."ei Kaffee Hag 
Residenzstr. 26 Inh.: Hans Hnf'nagel Tel. 26 Ii 87 

G e m Ü t I i eh e R ä u m e 
ff.Gebäckaus eigener Konditorei 
Eigenfabrikation ff. Pralinen 
Eisspeisen 

Lief'eJ.•nng f'rei Hans. Geöft'net bis naehts 12 Uhr 

Besuchen Sie 

Preysing·Palais 
GASTSTÄTTEN 

Residenzstraße 27, neben der Feldherrnhalle 
Menü: M. 2.50 und M. 3.50 

Cole-condilorei Pinilkotbek 
Inhaber: F. Schifl'mann, Bad ReichenhaU 

Ecke Barer-Theresienstraße 
Abends Küns tler-Konzert 

Färberei Westermeier & Söhne 
färbt, reinigt, bügelt Alles für Alle 
Herzogstraße 48 - Zur Abholung Ruf 33055 

Neue Filiale: Schwanthalerstraße 126 
Filialen: Görresstraße 10 . Hohenzollernstraße 90 

Nymphen burgerstraße 36 · Taubenstraße 1 
Schwanthalerstr.43, Tel.50967, Ecke Gaethestr. 

O berpollinger 
Das 
Münchener 
Kaufhaus 

Neuhauser 
Straße 44 • 
am Karlstor 

Bekleidung I Mode I Sport 
Woh nu ngsa u sstattung 

01\MPFWi\SCHEREl VIER Jl\HRESZEITEN 
Marstatlstra&e 4 Telephon 23072 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfliltigste Behandlung/ Prompte Zustetlung 

Soeben erschien: 

Der jüdische 
Reiel•s-verband 
Über eine öffentlich-rechtliche Gesamt­
organisation der deutschen Juden 

Von Dr . .Afanfred Saalheim er 

Dze im .Afoment besonders aktuelle Arbeit gibt einen 
g·eschidztliclzenAbriß der Bestrebun.g-en zur Schaffung 
eines Reichsverbandes und untersuclzt Rechtsgrund­
lagen, Aufbau und Aufgaben ez'ner endgültigen Orga­
msation. Für feden im fiid1schen L eben Stehenden ist 
die lienntms düser Arbeit unerlizßliclz. 

Brosclllert Reiclzsmark 2.40. 

Ve1•Iag ß. Helle1· • Jiiinchen 
Plz'nganserstraße 64 

(j)asWetter lsf.mfr elnertef 
mefn'Efllanleflst von:t>oden-9i'eu 

Herren- und Damen-Konfektion 
aus e igen en unübertroffen en Stoffen 

Lodent"abdk Frey,JYiünchen, lYiaffeistr 

Das Jüdische Echo 
Nu m mer 15 11. llpril 17. Jahrgang 

Zum Bericht der Shaw-Hommission 
Die von der englischen Regierung- eingesetzte 

Untersuchu i1 gskommission hat ihren Berich t der 
Regierung- bereits iibc r,;eben. Der Bericht, der 
aul:h der Offentlichkeit zur Kenntnis gebracht 
wurde, kann keineswegs als ein objektives Do­
ku1nc11t bezeichnet werden_ Wohl bemüht sich 
der 13cricht festzustellen, daß die Unruhe11 an 
jenem denkwür digen 23. August 1929 durch einen 
Ang-riff der Araber auf Juden eingeleitet wurden. 
im gleichen Atemzuge aber wird klargestel lt, daß 
die Unruhen nicht von langer Hand vorbereitet 
worden sind. Die Angriffe der Araber werden 
zwar als niederträl:hti,;, die Zerstörung des jüdi­
schen Eige11tums als nu tzlos bezeichnet, dessen­
ungeachtet wird der Mufti vo 11 Jerusalem ganz 
reing-ewaschen und der ominöse Satz verkündet, 
daß .,ihn kein größerer Teil de r Schuld als einige 
jiidischc Autoritäten'· treffe. Mit einem \IVorte : 
{]er Mufti und die Arabische Exekuti\'c sind an a!l 
dem unschuld i)l; und sie begingen nur den einen 
Fehler, da ß sie in der v\'oche \'Or dc.n Unruhen 
nichts getan haben, um in eine r öffentlichen Er­
klärung zug-unsten der Ruh e und Ordnung Stellun)l; 
zu nehmen_ Nicht minder unerhört ist die Fest­
stellung im Bericht. daß jener stellvertretende 
Couvcrneur Luke, dessen Verhalten nicht nur 
die Empörung des Jischuw, abe r vieler damals in 
Erez Israel zufällig weilenden Nichtjuden hervor­
genden hat, eigentlich ein \IVohlverhaltungszcu){ ­
llis verdient, da er überhaupt nicht fahrlässi)l; ge­
handelt habe. Der J<egierun)l; von Palästina kon11te 
wahrlich kein besseres Zeugnis ausgestel lt wer­
den, als es der Bericht getan hat Sowei t die Kom­
mission sich mit der Feststellung der Motive, die 
zu den U11ru hcn fiihrten, besdüiftigt, kann wirk­
lich der Eindruck hervorgerufen werden. daß die 
Kl>lllmission eigentlich als ihre llauptaufgabc be­
trachtet habe, die Juden nicht nur in di e Rolle 
der Angek lagten zu driiJigCII, sonelern auch Be­
weise , wohl unscheinbare. zu erbringen, daß 
<..igcntlich sie der schnldtrage11de T eil an den 
Unruhen sind. 

\\"ei taus empörender als diese ungerechten und 
parteii schen Feststellungen der Kommission, die, 
wie aus diesem Bericht zu erseheu is t, nicht das 
l3cstrcbcn hatte. den wahren Sachverhalt zu 
untersuchen, sondern den Arabern rreundschafts­
uienste zu leisten. sind jene Konklusionen, zu 
denen die Kommission gelangt Es ist noch eine 
Frage, oh die Kommission im !<ahmen ih rer 
seinerzeitigen Instruktionen berechtigt war. ihrer 
Ansich t Ausdruck zu geben, wie in der Zukunft 
die Juden i11 Paliistina zu behandeln wären. Man 
kann diese Empfchltlll)l; der Kommission an die 
Regierung kaum mit ruhigem Blute lesen. Es ist 
scll\ver <tJizu nchmcn, dafl die Kommissi on sich 
dessen bewußt war, inwicfent die englische He­
gierung- an die Ba lfour-Deklaration und an das 
Palästinamandat gebunden ist. Ist dies der Fall, 
dann kann von diesen Empfehlungen kaum die 
Rede sein. Die rorderung der Kommission, die 
Regieru ng möge in einer unzweideutigen Erklä-

rU11g- ihre Politik für Palästina darleg-en und ins­
beson dere ill der EiiiWandcrung-sfra:.;e Ulld in der 
Frage des L anderwerbes neue Richtl inien bc­
kannt)l;ehen, ist eine unumwundene AnerkcllllUllg 
der arabischen Aspirationen auf Verdrän)l;ung des 
jüdischen Elementes in Palästina und glatte 
Anullicrung des Mandates. Die Kommission glaubt, 
daB in den Jahren 1925/26 eine übe rmäßige Ein­
wanderung vor sich g-egangen ist, die von nun alt 
zu ve rh indern w äre. Ferner wird die Einsetzung 
..:incs Ausschusses von landwirtschaftlichen Sach­
versUindigcll vorgeschlag-en, die zu überprüfen 
hätten, ob der weitere Erwerb von Boden durch 
Juden zulüssig se i. Bis zur Berichterstattung 
dieses Ausschusses ist den Juden der Aufkauf 
von Grundbcitz zu ve rb ieten. Es erübrigt sich 
wohl zu betonen, daß die zwei letzten Forde­
rungen : Einstellung der Einwanderung und des 
Bodenkau fes für uns Juden in a k z e p t ab e I 
si nd. Die Zionistische Organisatio11 hat Zeit ihres 
Bestandes nie ei ne agg- ressive Politik betrieben, 
sie war stets bemüht. in vollstem freundschaft­
lichen Einvernehmen mit der arabischen ß evölkc­
rul lg zu lcbc11. D iese feststehende Tatsache wird 
im B ericht, scheinbar absichtlich. totgeschwiegen . 
Als England und dessen g rößter Staatsmann, Lonl 
Balfour, lliJS die Deklaration gegeben haben und 
die in derselben festgelegten Prinzipien zur \Vie­
ducrrichtung der jüdischen Heimstätte in Palä­
stina im F riedensvertrag und im Palästinamandat 
ver ankerten, war das jüdische Volk überzeugt. 
dall England dieses Versprechen, das sich anf die 
mehr als 200iiihrigc Trad ition einer "Rcstoration­
of the Jcwish-ßcwegung" in England stützte, ernst 
crfiillen wird. Noch fehlt uns dieser Glaube nicht! 

\\'cnn auch der Bericht der Unter suchungs­
kornmiss ion in krassester \Vcise unsere I<cchts­
anspriiche, unser e Leistunge n in und fiir Palästina 
in jedweder Hinsicht verschweigt, so sind wir 
überzeugt , daß das cn)l;lische Parlament. das jetzt 
das entscheidende W ort hat, im Sinne jener gro­
ßen Enll;länder hanueln wird, die noch lange \'Or 
dclll Zionismns den Gedanken der Hiickkchr der 
J udcn nach Paläst ina propagierten und es als 
eine hohe ethische Aufgabe Großbritanniens hin­
stellten, den Juden die Mögl ichkeit zu geben, in 
Palästina ihre nationale Hcimstiitte zu errichten. 
Wir sind überzeugt, daß Englands ParlaniCIIL 
über diesen Bericht ein verneinendes Urteil fül ­
len wiru. Das englische Parlament zähl t yiclc 
Mitglieder. die Celegenhcit hatten, persönlich Pa­
lästina zn besuchen und an Ort und Stelle fest ­
zustellen, daß eine wirtschaftliche Entwicklung 
Paläs t inas ohne jüdische Einwanderung, jüdisch.!<, 
Landwir tschaft u11d jlidische Arbeit undenkbar 
sei. Eine Ta tsache, die selbst das Kommissions­
rnitglicd Mr. Sncl l zugibt. An! diese Männer, auf 
diese Freunde unserer großen Sache baut das 
jiid ische Volk und gibt seiner Zuversicht Aus­
druck, daß sie es nicht zulassen werden, England 
von den in der Balfour-Dcklaration nncl im Palä­
stinamandat auferlegten Verpflichtungen zur 
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\\'iedererrichtung unserer Heimstätte zu entlasten. 
\\'ird aber die Errichtung der Heimstätte ernst 
genommen, dann gibt es keine Möglichkeit. die 
Konklusionen des Berichtes in irgendwelcher Hin­
sicht zu berücksichtigen. 

Die englische Regierung nimmt 
Ste llung zum Shaw~Bericht 

Festhalten an der Balfour-Deklaration und dem 
Mandat - Erklärung MacDonaids im Unterhaus 

L o n d o n, 3. April. (JTA.) Premierminister 
MacDonald hat, wie er vor einigen Tagen ange­
kündigt hatte, in der Sitzung des Unterhauses am 
Donnerstag, dem 3. April, zu dem Bericht der 
Palästina-Untersuchungskommission im Namen 
der englbchen Regierung Stellung genommen. 
Er erklärte. die Regierung werd_e die Verwaltung 
\'On Palästina gemäß den Bestimmungen des Man­
dates fortführen. Der Premierminister fügte hinzu. 
die Verwirklichung des Mandates schließe die Ver­
antwortung für die Errichtung des jüdischen 
Nationalheims in Palästina ein. Es sei dies eine 
internationale Verpflichtung, der man sich auf 
kei11en Fall entziehen könne. Dabei aber dürfe 
nichts geschehen, was die Rechte der nichtjüdi­
schen BeYölkerunp; in Palästina oder die Rechte 
der Juden in anderen Ländern beeinträchtigen 
könnte. Die Regierung sei entschlossen, sowohl 
die gegenüber dem jüdischen Volke wie die gegen­
über der nichtjüdischen lkvölkerung Palästinas 
übernommenen Verpflichtungen im Geiste der 
I3aliour-Dcklaration in die Wirklichkeit umzu­
setzen und allenthalben der palästincnsischen Be­
\ ölkcrung Gerechtigkeit widerfahren zu la~scn . 
Dksc Pflicht, der die Regieru ng sich nicht ent­
ziehen könne, werde sie mit allen ihr zur Verfü­
gung stehenden Mitteln erfüllen. 

MacDonalu wies daraufhin, daß die Kommission 
die Aufgabe hatte, die unmittelbaren Ursachen der 
bedauernswerten Zwischenfälle im August 1929 zu 
untersuchen und Maßnahmen vorzuschlagen, wie 
eine \Viederholung solcher Zwischenfälle in der 
Zukunft zu vermeiden sei. Die Kommission war 
bemüht~ sich ihrer Aufgabe in gerechter \Veise zu 
entledigen, aber es liegt in der Natur der Sache, 
daß ihre Aufgabe eine sehr schwere war. Ihr Be­
richt erstrecke sich auf ein weites Gebiet. Die 
Regierung sei jetzt mit der Prüfung dieses Be­
richtes beschäftigt. Der Premierminister betonte 
zum Schluß. daß die Willensmeinung der Regie­
rung, für die Zukunft Zwischenfälle auszuschalten, 
soviel bedeutet, daß genügend Polizeikräfte zur 
Erhaltung von Ruhe und Frieden sofort zur Ver­
fügung gestellt werden würden. 

Der frühere Premierminister Baldwin, auf des­
sen Interpellation hin diese Erklärung abgegeben 
wurde, sprach sein Einverständnis mit der vom 
Premierminister geäußerten Wil lenskundgebung 
der Regierung aus. Auch Lloyd George billigte 
im Namen der liberalen Partei die Erklärung 
MacDonaJds. 

MacDonald und Lord Paßiield empfangen die 
arabische De legation 

L o n d o n, 2. April. (JT A.) Die vor einigen Ta­
den in London eingetroffene palästincnsisch-arabi­
sche Delegation. bestehend aus dem Großmufti von 
Jerusalcm Hai Amin EI Husscini, dem Präsidenten 
der Arabischen Exekutive Musa Kazim Pascha, dem 
Bürgermeister von Jerusalem Ragheb Bey Na­
shashibi, dem palästinensischen Deutschen Alfrcd 
Effcndi Roch und dem Anwalt und Vizcpräsiden-

ten der Arabischen Exekutive Auni Bey Abdul 
Hadi, wurde gestern vom Premie rminister Ramsay 
MacDonald und dem Kolonialminister Lord Paß­
ficld empfangen. Auch Jamal Effendi cl Husseini, 
der ·seit einigen Monaten in London weilt, war 
zugegen. 

Der Sekretär der arabischen Delegation gab im 
Namen des Großmufti eine Mitteilung an die 
Presse, in der es heißt: Bcidc Parteien waren sehr 
erfreut, miteinander zusammeng-ekommen zu sein; 
man plauderte fast zwei Studcn lang allgcmcit1 
über die Lage. Wir sind nicht in der Lage. 
irgendein Statement iibcr die Verhandlungen 
herauszugeben, · weil es sich um eine allgemeine 
Zusammenkunft handelte. Es ist wahrscheinlich, 
daß weitere Zusammenkünfte folgen werden. 

Die arabische Delegation, heißt es i:t der Mit­
teilung weiter, sei jetzt damit beschäftigt, den 
soeben herausgegebenen Bericht der Palästina­
kommission gründlich durchzunehmen: sie wird 
in diesen Tagen einige Erkliirun:scn zu dem Be­
richt herausgehen. 

Ein Brie! W.eizmanns an die "Times" 
L o n d o n , 3. April. (JT A.) .,Timcs·· vom 3. April 

Ycröf!cntlicht ein Schreiheu des Pr~sidentcn der 
jewish Agency, Dr. Chaim 'v\'eizmann, in dem er 
zn dem Bericht der Sbaw-Kommission Stellung 
nimmt. Das Schreiben lautet: 

"Die nach Paliistina zur Untersuchen;; der letz­
te n Unruhen entsandte Kommission ist jetzt zu­
rückgekehrt und bat Berich t crsta!let. Die Zu­
sammenfassung der Ergehnisse der Untersuchung 
beginnt mit dem Satz: 

,Der Ausbruch der Unruhen in Jcrusalem am 
23. August war von Anfang an ein Angriff von 
Arabern auf Juden, flir den keine E ntschuldigung 
in etwa früher von ] udcn begangenen Morden 
festg-estellt wurde.' 

Das ist. was wir immer behauptet haben, und es 
ist jetzt über jeden Zweifel festgestellt worde11. 
Aber das ist nicht die Frage, die mein Volk haupt­
sächlich interessiert. Ihre Forderung und ihre 
Frage besteht weiter. Es ist einfach die Frage: 
W.ird die Politik des jüdischen Nationalheims in 
Palästina, die Politik des Mandates, erneut be­
stätigt. ermutigt oder gehemmt werden? Der 
Premierminister selbst hat gesagt, daß Fragen 
dieser Art der Verantwortung der Regierung 
unterliegen. Vjelc Tage von Darlegungen und Aus­
einandersetzungen liegen vor uns und es wird 
unsere Pflicht sein, uns mit vielen der Tatsachen, 
welche die Kommission zu ihren w~itcrgehcndcn 
Schlußfolgerungen geführt haben, auseinander­
zusetzen. Aber das erste Wort ist ein Wort der 
Politik, und dieses Wort liegt ic.tzt bei England. 
Auf Englands Führer blicken die Juden der Welt, 
nicht bloß die Juden Palästinas. Sie blicken auf 
Großbritann ien mit Unruhe. das ist wahr, aber 
mit einer bleibenden Hoffnung. 
Chaim Weizmann, Präsident der Jcwish A).(ency.'' 

"Geistige Elemente" 
_Herr Dr. Ludwig Fcuchtwangcr, der Schrift­

letter der "Baycrischcn Israelitischen Gemeinde­
zeitung", bittet um Abdruck der folgenden Zu­
schr rft zum Art ike l "Oberflächliche Unterrich­
tung" aus Nr. 13 des " j Lidischen Echos". 

V erchrtcr Herr Doktor! 
In de r letzten Nummer des ,,Jüdischen Echos·· 

nehmen Sie zu dem Bericht Liber die Veranstal-

/ < .s 
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t ung des O r tsausschusses Mlinchen-Augsbur).( vom 
21. Februar und zu der darangeknüpften gruml­
sätzlichcn und kritischen Schlußbemerkung S tel­
lung. 

Nach zwei Richtungen greifen Sie die "Schluß­
bemcrkurig" aJJ. Erstens: Den Satz "Die g-eisti­
gen Elemente des Zionismus sind in der Brith­
Schalom, im Friedcnsbund, vereinigt", bezeich­
nen Sie als eine objektiv falsche, unhaltbare, "ein · 
fach nicht wahre" und schädliche Unterrichtung. 
Zweitens sehen Sie die inneTzionistischen Gegen­
sätze in Verbindung mit der politischen Frage, 
die ich kurz als "Doppelrechnung mit England 
und mit den Arabern" etikettierte, als ein leichter 
lösbares und anders geartetes Problem als das 
Problem Deutsch-Judentum. 

Im ersten Fall liegt der Mangel des Verslehens 
in dem Mangel eines gemeinsamen politischen Vo­
kabulars. Geistig neunc ich in der Politik einer 
sich selbst bchauptcndcu, arteigenen Gruppe wie 
der Juden die Behaup tung mit ausschließlich 
friedlichen Mitteln, in dem Sinne der berühmten 
Rede von Buher auf dem XII. Zionisten-Kongreß 
in Karlsbad im Jahre 1921, also eine Haltung, die 
zum Machtgedanken der führenden zionistischen 
Majorität im Gegensatz steht. 

Die Mittel des Herrschaftsnationalismus sowie 
die Auseinandersetzung mit Hilfe von Machtmit­
teln (mögen diese auch vorläufig von fremden 
Staaten geborgt sein), werden vom ,,geistigen" 
Teil der Zionisten, der nicht die herrschende 
Richtung bildet, verworfen. 

Nichts anderes, als daß c bcidc Richtungen in 
der zionistischen Bewegung gibt, sollte in dem 
obigen kurzen Satz gesagt werden. Es war nicht 
d ie Absiclrt. in der Gemeindezeitung einen län­
~eren Traktat über die bewegenden Kräfte des 
Zionismus zu geben. 

Bei der Zusammenarbeit in dem Aufbauwerk. 
dem die Veranstaltung galt, war es wichtig, auf 
diese Brücke zwischen den sich noch fremden 
zionistischen und nichtzionis tischen Mitarbeitern 
in der Agency hinzuweisen. 

Der Ausdruck "Kampf mit geistigen Mitteln" 
in dem eben entwickelten Sinn ist in der politischen 
Sprache der Gegenwart eine Abreviatur, ein ab­
kü rzender Ausdruck, eine Breviloquer~z zur Cha­
rakterisierung jenes Gegensatzes. 

Auch die Mittel, mit denen der moderne Macht­
und Rechtsstaat sich heute noch durchsetzen 
zu müssen g laubt und deren er s ich zuletzt in den 
Jahren 1914-18 bed iente, sind "geistig" im abso­
luten Sinne des Wortes, da auch hinter der Di­
plomatie alte r Schule und vor allem hinter der 
Kriegsführung des modernen Staates eminent gei­
stige Kräfte standen und stehen. Wenn ich also 
statt einer Abhandlung über die bewegenden 
Kräfte im heutigen Zionismus ä uf d ie Dinge in 
einer präzisen und notwendigerweise gedrunge­
nen Schlußbemerkung eingehen wollte, so mußte 
ich es so tun, wie ich es gemach t habe. Und ich 
habe bei dieser Behandlungsweise unte r den Zio­
nisten selbst allgemein geachtete und geschätzte 
Vorgänger. Es lag mir schlüssigerweise - für 
jeden Einsichtigen unmittelbar ersiehlieh - ganz 
fern, Weizman ii vorzuwerfen, daß e r e in "ungei­
stiges" Element sei. Das wäre der gle iche Uusinn, 
wenn ich behaupten wollte, daß die Mittel, deren 
sich die großen Mächte in den J a hren 1914- 1_8 zu 
ihrer Auseinandersetzung bedient haben und die 
·onstigen Mittel der nationalen Selbstbehauptung" 
absolut ungeistig seien. Ledig-l ich zur näheren 
Kenrrzeicltnung ie ncs Gegensatzpaars innerhalb 

der zionist ischen Strömungen durfte ich nach dem 
allgemein anerkannten politischen Sprachge­
brauch das Mittel, das der Brith-Schalom emp­
fiehlt, als das spezifisch geistige bezeichnen und 
demgemäß sagen: "Die geistigen Elemente des 
Zionismus sind in der Brith-Schalom, dem Fric­
densbund, vereinigt." 

Dagegen werden und brauchen wir uns über 
den Grad der Problemhaftigkeit der deutsch-jüdi­
schen Zweihei t und der innerzionistischen Viel­
heit nicht einigen. Das ist ein Streit um des Kai­
scrs Bart. "Gegen die innerzionistischen Zerklüf­
tungen und die Doppelrechnung mit England und 
mit den Arabern ist die Zweiheit Deutschtum­
Judentum kaum ein Proble m." Ich gebe zu, daß 
dieses Urteil für eine kurze Information fast allzu 
gedrängt und von Voraussetzungen vollbepackt 
ist; aber oberflächlich ist diese Unterrichtung 
sicher nicht. 

Wichtig ist mir noch etwas anderes Grundsätz­
liches! 

Ich muß offen gestehen, daß ich über die Art, 
wie Sie mich zu rechtgewiesen haben, etwas er­
schrocken bin. Mir liegt es ganz ferne und lag 
es immer fern, Gegensätze, echte, wesentliche, 
geistige Gegensätze mit Arabesken des Harrno­
nismus zu überranken. 

Aber in jüdischen Angelegenheiten s ind wir -
dachte ich - doch weitergekommen und verpö­

· nen ohne Unterschied der Richtung die gewöhn­
lichen Kampfmittel der politischen Parteien un­
serer Umwelt. Sind wir wirklich noch nicht wei­
ter als vor 16 Jahren? 

Im ersten Jahr Ihrer geschätzten Zeitschrift, 
im Jahr 1914, vor dem Kriege, lud mich Ihre da­
malige Schriftleitung, Herr Dr. Weldle r, ein. zum 
zehnjährigen Todestag Theodor Hcrzis die Frage 
zu beantworten : .,Was bedeutet uns Nichtzio­
nisten Theodor Herz!?" In Ihrer denkwürdigen 
Juli-Nummer von 1914 durfte ich mich darüber 
ausführlich äußern und führte zum Schlusse aus: 

"Wie Kar! Ma rx sich durch sein g-iülicndcs 
Temperament hinreißen ließ, zwischen Kapitalis­
mus und Proletar iat ethische Scheidewände zu 
errichten, wo allein wirtschaftliche Distinktionen 
am Platze waren und Gesetzmäßigkeilen hätten 
festgestellt werden dürfen, so gab Theodor Herz! 
den Nicht-Zionisten eine moralische Note: Assi­
milanten nannte er sie mit dem unverkennbaren 
Unterton des Muckerturns und Leiset retens. Allein 
Herz! stand das Privileg des Vorkämpfers zur 
Seite, der a uf Neu land stritt, der eine Bceschc 
zu legen hatte in die fast undurchdringliche und 
unverwundbare Mauer der Lauen und Indifferen­
ten, der Zweifler, der R esignierten und ,Objekt­
liven'. Darüber haben sich die zionistischen Epi­
gonen nicht mehr zu beklagen, alle in sie haben 
sich trotzdem die schwere R üstung ihres toten 
F ühre rs angelegt und d ie schlottert nun um ihre 
anders gebauten Leiber. Jedes Wort Theodor 
Herzls - mau sehe selbst ,Altnculand' noch ein­
mal darauf hin an - war getragen von der Über­
zeugung, daß in Wahrheit das Nationalgefühl nur 
berechtigt und gut sei innerhalb des humanen Be­
wußtseins, war noch getragen von dem Gedan­
ken der Unerläßlichkcit der Internationali tät des 
Geistes und der Arbeit. Das echte und sittliche 
Nat ionalgefühl Herzls hat sich unter den Händen 
seiner Nachfolger verwandelt in e ine Hurrastim­
mung, d ie dem politisch-militärischen National­
gefühl der ,\Virtsvölkcr' bedenklich augeglichen 
ist." 

Ich würde das heute nicht mehr so sagen. son-
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dern vielfach glätten und bele)!;en. Aber der Kern 
bleibt. Daß nach 1918, unter den ncuen Verhält­
nissetl. eine wesentliche geistige Bewegung iu 
Palästina dem Herrschaftsnationalismus entgegen­
getreten ist, nichts anderes wollte ich in meiner 
Schlußhemerkung sag-en, in der Absicht. auf diese 
\\'ci~e das friedliche Zusammenwirken in der 
Ag;cncy. das sich so glückverheißend angebahnt 
hat, aufzumuntern und zu begrüßen. Dafür habe 
ich bei Ihnen auch nicht den Schatten eines Vcr­
~tändnisses gefunden. 

1\lit besten Grüßen 
Dr. Ludwig Feuchtwanger. 

Nachwort 

Ich bin H errn Dr. Feuchtwanger sehr dankbar 
daiiir, daß er zu meinen Ausführungen Stellung 
nimmt und dabei seine eigenen Anschauungen prä­
zisiert. Wie er allerdings richtig bemerkt, wäre 
ein Streit um den Grad der Problcmhaftigkeit des 
Zionismus im Vergleich zu der des Verhältnisses 
\ on Deutschtum und Judentum sinnlos: in dieser 
fr~tge \\erden und müssen Differenzen zwischen 
Zioni,;ten und Nichtzionisten bestehen bleiben und 
es sei daher nicht aui sie eingegangen. 

Nicht ebenso steht es mit der Frage der Bcwcr­
tun . ..; des Brith Schalom und des Gcsamtzionis­
mus. May; sein. daß mir das Verständnis fiir die 
Terminologie Herrn Dr. Fcuchtwangcrs wirklich 
fehlt: denn ich bin auch heute noch und gerade 
nach seinen eingehenden Ausführungen der Mei­
nung, daß die K ategorien, die er anwandte und 
anwendet, nicht zutreffen -'-ich behaupte, ohne es 
hier im einzelnen nachweisen zu können, daß 
die Politik der zionistischen Majorität, so wie sie 
heute \\'eizmann führt. von geistigen Elementen gc­
tray;en wird und daher auch als geistig zu bewerten 
ist. Und wenn dies der Definition von Herrn Dr. 
Fcuchtwanger nicht entspricht, dann muß es nicht 
unbedingt an der Sache und an den McnscheJ], es 
hann auch an der Definition liegen. Im besonde­
ren aber bin ich nach wie vor der Meinung, daß 
die A 11 w e 11 du 11 g die, er Kategorien, die sicher­
lich im besten Sinne geschah und wie Herr Dr. 
Fcuchtwangcr sagJ, bezweckte. auf eine Brücke 
zwischen den sich noch fremden zionistischen 
und nichtzionistischen Mitarbeitern in der Agcncy 
hinzuweisen, für die Zusammenarbeit in der 
Aii:ency in Wirklichkeit geradezu gefährlich ist. 
Zweifellos beinhaltet die Hervorhebung eines ge­
wissen und sehr kleinen Teiles der zionistischen 
Bewegung als die Vereinigung der geistig;cn Ele­
mente dieser Bewegung gewollt oder ungewollt 
auch eine herabsetzende Qualifikation der übrigen 
Gruppen. Wenn dann noch ausdrücklich gesagt 
wird, daß gerade mit diesem kleinen Teil eine 
Zusammenarbeit leicht und erwünscht sei, so 
liegt doch der Schluß nahe, daß sie mit der 
Mehrheit weniger leicht. weniger erwünscht ist, 
so kommt es - leider - nicht unerwartet, daß, 
wie sich z. ß. bei einer ähnlichen Polemik 
zwischen Herrn Oskar 'Nasscrmann und Herrn 
Kurt Blumenfeld zeigte, Nichtzionisten geradezu 
eine Änderung der z i o n ist i s c h c n A n -
schau u n ~ c n d c r Zionisten um der Zu­
sammenarbeit willcn· zu verlangen scheinen. 
Herr Dr. Goldmann hatte ja gerade auf die Un­
möglichkeit einer solchen Haltung an dem Abend 
hingewiesen und keinen Zweifel darüber gelassen, 
daß eine Interpretation des Zionismus durch 
Ntchtzionisten nicht zugelassen werden könne. 
Herr Dr. Feuchtwanger hat nu n nicht nur eine 

Quali fi kation des Zionismus gegeben, in der doch 
wohl auch eine solche Jntcrpretation liegt, er bat 
~dcichzcitig damit unausgesprochen auch das 
fr iedl iche Zusammenwirken in der Agency von 
Faktoren abhängig g-emacht, denen es keineswegs 
unterworfen sein sollte und könnte. So hat er 
zwar das Zusammenarbeiten begrüßt. es aber 
wohl kattm aufgemuntert. Dafür nun scheint 
wiederum Herr Dr. Fcuchtwanger wenig Ver­
ständnis zu haben und ich kann eieshalb nur 
hoffen. daß sein Artikel den von ihm beabsich­
tilden Erfolg in Wirklichkeit haben möge, den 
einer Förderung- der Zusammenarbeit in der 
Agency. lgnaz Emrich. 

Aus der jüdischen Weil 
Die 82. Friedhoisch~ndung 

13 er I in, 26. März (]TA.) Auf dem jüdischen 
Friedhof in Rödingcn. Kreis .Jülich (Rheinland), 
wurden wie vott dort tclegraphiert wird - 14 
Grabsteine nmgeworfen, die zum Teil erheblich 
beschädigt woPden sind. Am Abend vor der Tat 
hatte eine nationalsozialistische Versammlung 
stattgefunden. Auf die Ergreifung des Täters die­
ser 82. Friedhofschändung sind 200 RM. Belohnung 
ausg-esetzt worden. 

Die Schänder der Synal/:Ol/:e Kottbuser Tor 
geiaßt 

Fünf Angehörige einer Hitlerschen Stur m­
abteilung 

l:l er I i 11, 25. Miirz. (]TA.) in ·der Nacht YOm 
Samstag. dem 15. zum Sonntag, dem 16. Februar 
d. ]. wurde von Mit.~::licdern der Nationalsoziali­
stischen Deutschen Arbeiterpartei die am Kottbu­
ser Ufer 48/50 gelegene Synagoge durch Verwen­
dun~ von zinnoberroter Anilinfarbe mit dem Par­
teiabzeichen, dem Jlitlcrkreuz und den V\'or tcn: 
.,Juda verrecke - Juda den Tod ___, Die Rach<! 
naht!" beschmiert. 

Diese Tat ist nunmehr aufgckliirt. Die Poii:c<:i 
hat als Täter ermittelt: l. den Bäckergesellen 
Waltcr Wüstcnbcrg, Berlin, Tllllrncysserstraßc, 
2. den Stcllmachcrgesellen Otto l~uba, Wenden­
straße 6, 3. den Bäckergesellen Kar! Meckelburg, 
Reichenherger Straße ll5a, 4. den Konditor Erich 
Döring, ebenfalls Wendenstraße 6. und 5. den zur­
zeit sich verborgen haltenden arbeitslosen Kauf­
mann Rudi Stcinlc, zuletzt Wrangelstraße 121 b0i 
Kurz wohnhaft. Alle fiinf gehören der Slurm­
a bteilung der Nationalsozialistischen Dcu tsch0n 
Arbeiterpartei, und zwar dem Sturm 27, an. 

40 000 Schillinge iür Paläst ina-Aufbau im Bud11:et 
der W iener Israeli tischen Kultusgemeinde 

W i c n, 28. März. (]TA.) Die Verwaltung der 
W icner Israelitischen Kultusgemeinde hat in das 
Budget flir 1930 einen 13ctrag von 40 000 Schillin­
gen für Palästina-Aufbauzweckc, davon 20 000 
Sch illinge für den Kcrcn Hajcssod, 12 000 Schil­
linge für Unterstützung von Chaluzim. die sich 
nach Palästina begeben, und 8000 Schillinge für 
den Kercn Hajischuw der Agudas jisroel und für 
den Pa!iistina-Arbcitcrfonds. 

Oberstrichter Louis D. Brandeis kehr t zu aktiver 
zionistischer Tätigkei t zurück 

N c u y o r k, 6. April. (JT A.) :Qie von der Ad­
ministration der zion istischen Organisation Ame­
r ikas eingesetzte K ommission, bestehend aus Dr. 
Jamcs Heller, Rabbi I srael Goldstcin, Dr. Nathan 
Ha tnoff und Da vid Frcibcrgcr, die ·die Aufgabe 
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übernahm, den einstigen Präsidenten der ameri­
kanischen zionistischen Orga nisation, Louis D. 
Brandeis, Mi tglied des Obersten Gerichtsholes der 
Vereinigten Staaten, zu bewegen. wieder eine 
aktive Tätigkeit in der zionistischen Bewegung 
aufzunehmen, teilt nun mit, daß ihre Bestrebungen 
von einem gewissen Erfolg gekröttt waren; 
Oberst richter B randcis hat das Vcrsprcclwn ge­
geben, im Hinblick auf die jüngsten Ereignisse in 
Palästina das Ersuchen der Deleg-ation in ernsteste 
Erwägung zu ziehet!. An der Zusammenkunft mit 
Oberstrichter Brandcis nahmen außer den ge­
nannten Mitgliedern der Kommission noch Rich te r 
julian W. Mack, Robcrt Szold und Jacob de Haas 
teil. Demnächst wird eitte zweite Zusa111menkunft 
bei 13randeis stattfinden. 

.Jaf!aer Ger icht verurteilt Ornhali zum zweitenmal 
zum Tode 

j er u s a I e m, 3. April. (JTA.) Das Kreisge­
richt in jaffa hat heute zum zweiten Male trotz 
günstiger Zeugenaussagen ein Todesur teil gegen 
den jungett snaniolischen Juden Joseph Orphali 
ausgesprochen. Orphali wird auch g-egen dieses 
Urteil Berufung einlegen. 

Schutzvorkehrun11:en in Palästina im Zusammen­
hang mit der Veröiientliehun11: des Shaw­

Berichtes 
je r u s a 1 c m, 31. März. (JTA.) Im Zusammen­

hang mit der Veröffentlichung des Berichtes der 
Palästina-Untersuchungskomm ission und im Hin­
blick auf das herannahende Nebi-Musa-Fest haben 
alle Bezirkskommissare in Palästina Ku ndgebun­
gen anschlagen lassen, wonach die öffctttlichc 
Vcrsammluttgcn verbietende Verordnung um cine11 
Monat verlängert wird und die Polizei die Er­
mächtigung behält, Persotten. die der Auffordc­
ntng zum Auseinandergehen nicht Folge l eisten. 
zu verhaften. Personen, die in der Nähe der Musa­
Prozession, ohne hierzu eiue spezielle Erl<~ubnis 
zu haben, Schwerter, Messer, Stöcke oder andere 
Waffen trage11, sollen verha ftet und bestraft wer­
den. 

Die jlid isch.en Mit11:lieder des .lerusalemer Stadt­
rates legen ihre Ämter nieder, weil Chancellor 
den nichtjüdischen V izebürgermeister als Ver­
treter des abwesenden Nashashibi bestätigt hat 

J c r u s a I c m , 30. März. (JTA.) Die jüdischen 
Mitglieder des Jerusalemer Stadtrates haben kor­
porativ ihre Ämter im Stad trate niedergelegt als 
Protest dagegen, daß der ßürgcrmeisler Ragheb 
Bey Nashashibi vor seiner Abreise mit der arabi­
schen Delegation nach London den christlichen 
zweiten Vizebiirgermcister Jakub Farouji mit sei-

Der Pessach 
des Rabbi Levi Jizcbak 

A us der W elt der Chassidim 

Von C h a i j m 131 o c h 

Die Erlösung 
Man weiß. mit welcher Bedachtsamkei t der 

Rabbi vo tt lkr·dytscltow sich zum Empfang des 
Pessachfcstes zu rüsten pflegte. Wohl empfing 
er aHc resttage in großer Feierlichkeit, Weihe 
und f'rcude. Aber an den beiden Nächtctt des 
P.:ssacltfestes salt matt bucltstiiblich, wie er sielt 

ncr Vertretung im Bürgermeisteramt für die Zeit 
seiner Abwesenheit betraut und de:· Oberkom­
missar, Sir john Chancellor. diese Maßnahme be­
stätigt hat, obwohl der jüdische erste VizdJürgcr­
mcister, Chaim Solomon, als der an Rang ·md an 
.J ahren ältere von Rechts wegen den ßürgcrmeister 
in seiner Abwesenheit hätte vertreten müssen. 
Dazu kommt, daß Chaim Solomon Repräsentant 
der weitaus zahlreichsten Gemeinschaft der Stadt 
Jerusalem ist. 

Vor der Einweihung der JüdiSchen National­
bibliothek in Jerusatem 

j c r u s a 1 e m, 4. April. (JTA.) Dr. Hugo Berg­
mann der Direktor der der Hebräischen Univcr­
sit~it ' zu jerusalcm angegliederten j üdischen 
Nationalbibliothek, empfing die Vertreter der 
Presse und gab ihnen in einem etwa zwcistütLdi­
dcn Vortrag Informationen über die National­
bibliothek, deren ncucs Gebäude am 15. April d. J. 
durch den Oberkommissar Sir John Chancellor 
eingeweiht werden wird. Die Baukosten und die 
innere Ausstattung des tteucn Bibliothekshauses 
belaufen sich bis jetzt auf 48 000 Pfund. Zur Er­
haltung der Bibliothek ist ein Jahresbudget von 
8000 Pfund erforderlich. Der ßiicherbestand ist 
bereits auf über 225 000 angewachsen. Die Zahl 
der ständig einlaufenden Zeitschriften geht in die 
Tausende, davon sind 400 englische und -100 deut­
sche Zeitschriften. Die ßibliothek wird im neuen 
Hause über 30 Räum e verfügen, außerdem stehen 
mehrere Räume fiir Bücherlager zur Verfügung. 
37 ßeamte versehen den Dienst in der Bibliothek. 

Palästina-Einwanderung im Februar 
j c r u s a 1 e m, 4. April. (]TA.) Im Februar 

kamen 772 Einwanderer, unter ihnen 593 Juden. 
nach Palästina: in dem gleichen Monat verließen 
240 Personen, unter ihnen 190 Juden, c!as Land. 

Im Januar 1930 wanderten 555 Juden ein und 
167 aus, im Dezember 1929 wanderten 517 Juden 
t:in, 128 Juden wander ten aus. 

Er ste jüdische Siedlunl/;Sl/:ründunl/; seit den 
Augustunruhen 

J c r u s a 1 e m, 26. März. (JTA.) Jn der Nähe 
von Ris.:hon Je Zion wurde am 23. März die erste 
jüdische Kolonie seit den Umuhen im August 1929 
eingeweiht. Es handel t sich um eine Arbeitcr­
Kicinpäch tersied lung, die einen Umfang von 600 
Dunam ha t und mit 40 Siedlern besetzt ist. Der 
Name der Siedlung ist "Bcth Chanan". Der jü­
dische Nationalfonds hat den Boden gegeben, der 
Kcren H ajessocl und bulgarische Zionisten haben 
jedem Siedler ein Darlehen von -100 Pfund ge­
währt. 

von Stufe zu Stufe hob und von Aufstieg zu Auf­
stieg in Heiligkeit wuchs. All jähr lich, wenn der 
Monat Nissan, der jüdiscbc Frühlingsmonat., kam, 
war er von Wonne erfüllt ... A m Nissan sind wir 
erlöst worden, am Nissan werden wir erlöst wer­
den" - lautet ein Ausspruch unserer \Vcisen; er 
hoffte und seine Seele atmete Sehnsucht und 
Fröhl ichkeit. 

Einige T age vor Pessach ging er in den Gas­
sen der Stad t und sah sich das Treiben der 
Leute an. - Er jubelte beim A nblick, wie die 
Frauen und Kinder mit Mühe und Sorgfalt zum 
Empfang des Pessachs rüsteten und arbeiteten, 
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die Ho z;:;erätc scheuerten. die Küchen säuberten 
und die Leuchter putztet!. Jm Entzücken sprach 
er: "E-. sei der \\'ille des Allmächtig-eil, daß die 
Engel, wekhe durch das Kalken. Scheuer11, \Va­
sehen und P11tzcn beschaffen werden. Yor Gott 
treten und Fürsprecher werden, daß brael che­
baldif::;,t erlöst werde!"' 

Der Trunkenbold 
Rabbi Lc\ i Jizchak hatte einst cten Scder der 

er;,ten Pcssachnacht nach allen geheimen \\' ei­
sungell \'errichtet. Nach der Feier erfüllte ihn ein 
Gedanke. er habe, wie nie zuvor. alle Kawanot. 
auf die er sei11cn Sinn richtete, vollkommeil er­
fallt. Da härte er eine Stimme: ,.Levi Jizchak' Du 
rühmst dich dci11cs Seder'? Schau. der Seder 
Chaiims. des \\'asscrtriigers. ist vtel schöner, 
glanz\·oller als der deinige."' Der Rabbi erbebte 
und fragte Hausleute und Schüler: "Kc1111t jemand 
\'On euch Chaijm, den Vvasserträger'?' Da sagte 
einer: ,. Ich ke1111c ihu wohl! Er ist ei11 großer 
Tru11kcnbold.'' Darauf sprach der Rabbi: ,.Rufct 
ihn herbei!'' Lange mußten sie umhcrlaufcn, um 
sein \\'ohnhaus zu finden. Sie klopften an die Tür. 
Chaijms Weib kam heraus und fragte: ,.Ihr 
braucht mei11cn Mann'? Er schlummert in tiefer 
Trunkellltcit."' Die Chassidim gingen in die Stube, 
rüttelteil ihn auf und trugen ihn auf ihren Schul­
tern zum Rabbi. Der ließ ihn in seine Nähe sich 
setzen Llltd sprach zu ihm: "Rabbi Chaijm, mein 
Herz, habt ihr am Sabbat ,Knechte waren wir 
in Ägypten' gesagt? .. Er antwortete: .,Jawohl!"' 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Festabend der jüdischen Ju11:end Münchens 
Der .,Fesr'·abcnd -der jüdischen Jugend Mün­

chens machte vielleicht einen recht wenig feier­
lichen Eindruck und die "jüdische Jugend Mün­
chens" - sie ist noch Begriff und keine Wjrk­
Jichkeit, vorläufig gibt es offenbar nur verschie­
dene Bünde und Einzelne, aber, wenn man von 
der rein statistischen Bedeutung des Wortes ab­
sieht, keine .,jüdische Jugend" als Gemeinschaft. 
So sind denn auch die Leistungen der jüdischen 
Jugend selbst zu diesem ihrem Festabend nicht 
sehr bedeutend gewesen, mit Ausnahme der -durch­
aus erfreulichen kollektiven Arbeit, die in den 
Darbietungen des .Jüdischen Kammerorchesters 
ihren Ausdruck findet und die erfreulich sogar 
dann bleibt, wenn rein musikalisch, was aber hier 
gar nicht beurteilt werden kann, noch manches zu 
wünschen sein sollte. Denn daß der etwas dunkle 
Film vom Turn - und Sportfest des Makkabi in 
Mährisch-Ostrau oder der a usgezeichnete Film 
vom letzten Bundestag der Kameraden als Lei­
stungen der Münchener jüdischen Jugend ange­
sprochen werden könnten, wird ja wohl niemand 
behaupten wollen. Immerhin gab gerade dieser 
Kameradenfilm ein schönes Bild vom Gemein­
schaftsleben jüdischer Jugend, m1t der man sich 
verbunden fühlte und seine Vorführung im Rah­
men des Abends war daher recht glücklich -
was man von der gutgemeinten, gut gereimten, 
netten und lustigen, aber entschieden zu langen 
Revue "Blau-Weiß-Grün" der Mädchen der Wirt­
schaftlichen Frauenschule Wolfratshausen. doch 
weniger behaupten kann. 

Durch die Einschiebung dieser Revue wurde 
leider Manfred Sturmann gezwungen, sein Pro­
gramm wesentlich zu kürzen: Es ist ihm jedoch 
hoch anzurechnen, daß er sich in die Reihen der 

,.Habt ihr den Chomez Yerbrannt? Chaijm dachte 
eine \Veile nach, als wollte er sici1 entsinnen, 
und sprach: .,Ich habe vergessen, ihn zu ver­
brennen und entsinne mich, er liegt noch auf dem 
Balken:' Weiter fragte der l~abbi: "Habt ihr den 
Scder abgehalten'?" Chaijm erwiderte: "Rabbi, 
ich will euch die Wahrheit sagen'? Ich weiß von 
je, daß es verboten ist, Branntwein zu trinken an 
den acht Tagen des Pcssachfestes, und da trank 
ich heute am Morg-en des Brauntweins so viel, 
daß ich genu~; habe für alle acht Tage. Dann 
wurde ich sehr müde und schlief ein. Da weckte 
mich meine Frau und sagte: ,Wan•m hältst du 
11icht den Seder. wie alle Juden, und wie es 
unsere Väter und Väter-Väter getan haben?' Ich 
erwiderte ihr: ,Was willst du von mir? Bin ich 
doch ein Unwissender und der Sohn eines Un­
wissenden und ich verstehe nichts. Nur das weiß 
ich: die alten Juden, unsere Ahnen, waren bei 
den Zigeunern g-efang-en und wir habc11 einen All­
mächtigen, der hat sie in die FrciheJt hinausge­
führt. Und nun sind wir wieder gefangen, aber 
ich weiß es, Gott wird uns wieder in die Freiheit 
führen'' Ich sah den Tisch mit den Mazzot, Wein 
und Eienn und allerlei Speisen und da aß ich die 
Mazzot mit den Eiern und trank den Wein. Dann 
überfiel mich die Müdigkeit. legte mich hin und 
schlummerte ein." 

Nun befahl der Rabbi: "Führt ihn nach Hause!" 
Zu seinen Chassidim aber sprach er: "Schaut, 
wie teuer seine Rede im Himmel war, so er sie 
aufrichtig und in Reinheit gesprochen hatte." 

jüdischen Jugend einstellte, fast noch höher, daß 
er zu so vorgerückter Stunde und in bereits auf­
gelöster Stimmung las und mit der Vorlesung 
seines bisher unveröffentlichten Sonettenzyklus 
,.Schöpfung" jene Einheitlichkeit des Erlebnisses 
und der Gesinnung schuf, die herbeizuführen und 
d.arzuste1!en nicht die letzte Aufgabe des Fest­
abends war. Das Vorspiel zu ,,Jaakobs Traum", 
mit dessen Uraufführung unter Leitung des Kom­
ponisten Moritz Goldberg das ,.Jüdische Kammer­
orchester" den Abend beendete, kann musikalisch 
hier ni~ht beurteilt werden, es machte jedenfalls 
großen Eindruck und errang sich vielen Beifall. 

Herr Franz Prager hatte namens der Veran­
stalter zu Beginn in einer kurzen Begrüßungsrede 
darauf hingewiesen, ·daß der Abend dem Aufbau 
eines jüdischen Jugendheimes diene, er hatte die­
sen Gedanken gegen alle möglichen Einwände 
verteidigt und) die Unterstützung der Erschie­
nenen für ihn erbeten. Es ist zu hoffen daß auch 
in dieser Hinsicht die Veranstaltung nützliche Er­
gebn isse gezeitigt hat. Eines hat sie jedenfalls mit 
a lle r Klarheit gezeigt, daß das jüdische Jugend­
heim notwendig schon deshalb ist, um einen wahr­
haften Zusammenschluß der jüdischen Jugend 
Münchens zu gemeinsamen jugendlichen Leistun­
gen zu ermöglichen. I. E. 

Galuth und Erez Is r ael 

Galuthvcrneinung - Ga!uthbciahung, zwischen 
diesen Polen zionistischer Ideologie hat die zio­
~>istische Praxis seit je gezwungenermaßen die 
vermittelnde Linie eingehalten; erkenntnismäßig 
aber stehen sich beidc Richtungen heute noch in 
alter Schroffheit gegenüber. Mit einer vor keiner 
Folger ung und keiner Revision i!lthergebrachter 
Gedankengänge zurücks<ehreckcnden Entschieden­
heit und erstaunlichem Mut bejahte Frau Dr. 
Jcttka Levy Stein in ihren temperamentvollen 
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8. Fortsetzung 

Und als die Polizisten vorüber waren, zer­
streuten sielt die Mädchen lachend über den 
Boulevard, warfen Mordechai Kußhände zu 
und liefen zu einer Kirche, deren offener Ein­
gang im glimmenden Schein eines Öllämp­
chens d i.isterte. An der Pforte umringten die 
Mädchen einen langhaarigen Mann, eine Fi­
gur, die soeben aus einer der staubigen Ni­
schen herabgestiegen zu sein schien. Mordc­
ehai kannte die Gestalt; es war Norwid. 

.. Wer bist du, Langhaar?" 
.. Er ist ein Dichter!" 
.,Oh nein, sicher ein Maler!'' 
,.Ich bin ein Christ!" ·prach Norwid freund­

lich . 
"Er ist ein Prophet!" 
.. Komm mit mir, Prophet!" rief eins der 

Mädchen und faßte ihn unter. 
.. Nein, komm' mit mir!" 
Die Mädchen streichelten sein langes Haar 

und lachten, als er sie bat: 
"Kinder. ich bitte euch, raucht nicht in Got-

tes Haus!" 
,.Wirst du mit uns gehen?" 
.,Ich wi ll alles tun, Kinder, nur raucht nicht!" 
,.lclt gehorche", eine warf ihre Zigarette in 

weitem Bogen fort und trat w ie eine folg­
same Schi.i lerin vor Norwid h in. 

.. Ich auch !" 
,.Gut, gut! jetzt aber wollen wir nieder­

knien. Kinder; wir sind allesamt Sünder, alle!" 
Die Mädchen. die den fremden Mann um ­

ring!~n, fielen eine nach der anderen vor dem 
steinernen Tor auf die Knie und bekreuzigten 
sich wie der Unbekannte. 

,.Wieviel verdient jede von euch?" fragte 
Norwid. 

.. \Vie sich's gerade t rifft !" 
,.Wenn ich euch alles gebe, was ich habe, 

und euch bitte - geht nach Hause und laßt 
die Straße für heute, werdet ih r es tun?" 

Lautes Gelächter. 
"Ich habe dreißig Franken, Kinder." 
,.Da bist du ja selber ein armer Teufel!" 
. .Tch? Ich bin reich, Kinder!" 
,.\iVarum g ibst du uns dann so wenig?" 
.,Nicht Geld macht reich, Kinder, nicht Geld!'· 

Die Mädchen erhoben sich, schwirrten wie 
Vögelchen um Norwid, teilten das Geld und 
tuschelten. 

Moreleehai blickte den kleinen gepuderten 
Mädchen nach, die über den Boulevard liefen; 
er schaute dem langhaarigen Norwid nach ... 
Etwas I~auhes löste sich in ihm; er war nicht 
mehr allein ... 

Ilastig ging er weiter und merkte nicht, daß 
er an seinem Hause vori.iberlief. 

Die Concierge, die vor dem Haustor saß und 
in ihrem losen schwarzen Kleid mit dem Dun­
kel der Tür verfloß, rief ihm nach: 

"Monsieur Alter!" 
Er wandte sich um, fand sicli jetzt erst zn-

recht und grüßte lächelnd: 
.. Guten Abend. Madame!" 
"Wohin geht der Herr so sp~it?'· 
"Ich war in Gedanken und habe g-ar nicht 

bemerkt, daß ich an meiner Wohnung vor­
übergehe." 

"Gott sei Dank, ich habe keine Zeit zum 
Nachdenken, Monsieur! Wenn ich ab und zu 
mal einen Blick in meines Mannes Bibel werfe, 
tanzen mir bald die Buchstaben vor den Au­
gen, und ich schlafe sofort ein. Es ist w ohl 
nicht jeder Kopf zum Denken geschaffen, 
Mons ieur. Mein Mann liest jetzt jeden Tag vor 
dem Einschlafen die Bibel, und wenn er ein­
schlummert, beginnt er zu erzählen. was er 
gelesen hat .. . Tch habe schier Angst. neben 
ihm zu liegen! Er kann noch einmal den Ver­
stand verlieren! .. . Ich sage ihm, du bist doch 
kein Pfar rer! Für einen Portier genügt es, 
wenn er Sonntags die Bibel liest!" 

Mordechai wollte von der redseligen Por­
t ierfrau loskommen; doch wie er sich auch 
wandte, um in den Hausflur zu schlüpfen, über­
all verstellte sie ihm mit ihrem breiten Kleid 
den Weg und wurde nicht mi.ide, ih m von den 
Hausbewohnern zu erzählen. Um ihren Rede­
s trom zu dämmen, fragte er: 

"Tst ein Brief für m ich da?" 
.,Nein, Herr Alter!" Sie stand auf, stemmte 

die Hände in die Hüften und maß Mordechai 
mit ihren katzengrünen Augen . .,Es w~r nur 
ein Brief für Mademoiselle Thcrcse da. Der 
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Hau~herr wünscht. daß sie :u;szieht; Sie hät­
ten .;ehen sollen, wie sie ihm schöne Augen 
gemacht hat!" 

.,Zahlt sie ihm denn nicht ihre Miete?" 

.,Das sollte sie auch nicht? Ich habe dem 
Hausherrn gesagt, daß ich keine Strichmam­
sell im llause will, die bei Tag schlüft und die 
ganzen Nächte ausbleibt ... Und so etwas 
nennt sich Katholikin! . .. J~ührt keinen Finger 
und hat das Zimmer voll von Parfi.im und 
Puder; und diese Kleider! Samt und Seide. 
wie reicher Leute Kind ... Wir wissen ja, 
Monsieur, wo solche Nachtvögel es herneh­
men. wir wissen das! ... 

.,Sie haben mir doch selbst gesagt, daß Ma­
demoiselle Thercse in einem Vaudevilltheater 
auftritt?!" 

,.Glauben Sie wirklich. Monsieur, ei;1e o r­
dentliche Katholikin würde in einem Vaude­
ville s ingen und sich den Männern in kurzen. 
durchsichtigen Kleidehen zeigen? Doch die 
Männer sind nicht wählerisch. ihnen genügt 
eine Therese, daß s ie alle durch die Bank den 
Kopf \ 'erlieren! Aber ich werde es durchse t­
zen. daß sie nicht weiter hier wohnt! Habe 
ich nicht recht, Monsieur? Den ganzen Tag 
trällert sie, mein Michel singt schon ihre Gas­
senhauer nach." 

,.Aber. Madame, das ist doch nichts Schlim­
mes!" warf Mordechai ein. "Thercse ist ein 
armes Mädchen. und da sie jung ist, sing;t 
. " Sie ... 
,,Und wenn der Ilerr meint, ich wäre alt, 

so irrt er sich gewaltig!" bei diesen Worten 
faßte die Portierfrau Mordechai w ie zufällig 
an der Hand .. ,Wenn wir im Taufregister 
nachsehen würden, ich weiß nicht, ob Thcrcse 
nicht älter ist als ich! Aber natürlich . .. so 
ein Ding hat ja keine Gottesfurcht, trägt ein 
Kleidehen bis zu den Knöcheln, schminkt und 
pudert sich ... und das Haar, glaubt der Herr 
wirklich, daß das ihr Haar ist? ... Doch ich 
sehe. Monsieur wollen in Ihr Zimmer; gut, ich 
werde die Laterne anzünden und Sie hinauf­
begleiten .. .'' 

"Besten Dank, Madame, ich finde auch im 
Dunkeln den Weg, bemühen Sie sich nicht! ... 
Gute Nacht, Madame! ... " 

"Sie haben für nichts zu danken. Monsieur 
... Gute Nacht! .. .'' 

Mordechai lief hastig über die steile Wen­
deltreppe und nahm zwei und drei Stufen auf 
einmal, als wäre ihn jemand auf den Fersen. 
Er tastete sich in sein kleines Zimmer, ließ 
sich auf den einzigen Stuhl nieder, der vor 
dem Tische stand, und wollte die Melodie 
wiederfinden, die auf dem Heimwege in ihm 
getönt hatte. Doch je stärker sein Verlangen 

I 

wurde, sich von dem inneren Druck, der in 
ihm wuchs. zu befreien, desto undeutlicher 
wurde der Gesang-, bis er ihm ganz entglitt . .. 

Endlich entzündete er eine Kerze, nahm ein 
lieft und begann zu sch reiben. 

Opfertod 

Schwarz vom Alter und vom I~egen erhob 
sich das Gefäng-nis über der Stadt wie ein 
geballtes Stück Nacht. Der Schal l, der über 
dem Marktplatz und über den Gassen lag, 
drang nicht bis zum Gefängnis, und die Töne, 
die sich hin verirrten, zerschellten an den 
Mauerfriesen und unbehauenen Quadern der 
Vorsprüng-e. 

Zwischen den feuchten Mauern wehte die 
kühle Stille ausge~chöpfter Brunnen. immer 
kühler, je weiter die \\'endel t rcppe nach unten 
führte. 

Im lnnern einer Zelle hing der dünne Fa­
den einer b!äulichen flamme und trieb die 
Finsternis unter die Pritsche und in die Ecken. 
Die kleine Flamme schwebte zwischen den 
festg-emauer ten Steinen, irrlichterte hin und 
her und brachte verborgene Kräfte z um 
Schmelzen, die voller Sehnsucht nach dem 
\Vort ihrer Stunde harrten. 

Der Gedanke kann nicht leben. wenn er 
nackt und bloß ist, und sein Licht. Gottes 
Licht. nicht bewahren kann; er sehnt sich 
nach seiner Hülle, nach dem Wort. Er gibt 
sich dem Menschen hin, hilft ihm Welten 
bauen. bewirkt, daß der Mensch mit seiner, 
des Gedankens, Hilfe Gott ähnle, sich mit 
Gott messe. 

Auf der Pritsche schlief Salomo Molcho, 
das Antlitz gen Osten. Sein Atem ging leich­
ter als der eines Kindes, und um die geschlos­
senen Augen lagen Leid und Freude vereint ... 

Plötzlich von einer alles durchdringenden 
Helle erfaßt, die ihn über seinen Umkreis em­
porhob und ihn in seine Welt versetzte. deren 
Widerschein der Oucll aller lebenden Ce­
schöpfe ist. erblickte Molcho eine C<!stalt. 
hörte eine Stimme nnd verneigte sich: 

"Sprich, Herr, Dein Knecht hört Dich!" 
Molchos "Maggid" stand ihm zu l läupten, 

hoch und st rahlend. streckte er ihm aus wei­
ten Ärmeln schmale. edle Hände entgegen ... 
Auf den Opfersteinen aber lag gefesselt Tsaak, 
Abrahams Sohn. 

Ein Gefühl de r Sicherheit, wie sie ein Kind 
hat, das träumt, die Mutter stehe neben ihm 
und führe es in unbekann te Fernen, erfüllte 
Molcho. 

Fortsetzung folgt. 
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Ausführungen über "Das Galuth in seinen ße­
~ielu~ngen zu Erez Israel" (am Montag, 24. März, 
In emem von der Zionistischen Ortsgruppe im 
Ro~en Hahn veranstalteten Vor tragsabend) d'ie 
Existenz des Galu th, die allerdings auch ihrer 
Memung nach ihren Sinn IIU r durch das Gelingen 
des Aufbauwerkes in Ercz I srael erhält. Die Lö­
suug der Judenfrage könne, so meint sie dort 
"':cde! gei~tig-ökonomisch noch poli t isch eriolgcn; 
d1c Funktion Ercz Jsraels sieht sie v ielmehr in­
dem sie im wesentlichen Achad H aamschen Ideen 
folgt, in seiner Existenz als religiös-kulturelles 
Zen t rum, das auf die infolgc der nicht vollstän­
d igen Assimilierbarkcit in aller Zukunft vorhan­
·dcne D!aspora einwirke. Voraussetzung ist alJer­
?.mgs c1n Neuerwachen und eine Verstärkung der 
Jlldischcn R eligion, in der Sinn und Wesen des 
Judentums !iegc. Die zionistische Entwicklung 
der Ietztell Zc1tö besonders die gelungene Erwei­
t erung ?er Jcw1s.h Agency bqwcise ja, daß man 
allgemein Sich diesen Grundsätzen entsprechend 
berei ts verhalte - man müsse sich nun auch be­
miihc.n. sie klarer als bisher zu erkennen, sie 
deutheb auszusprechen und K onsequenzen daraus 
zu z iehe.n: in diesem Sinne sei der Zionismus, die 
Vorbereitung der jiidischcn Erneuerung vollstä n-
dig zu verwirklichen. · 

Frau Dr. L cvys interessantes und hervor ragend 
vorgetragenes Referat fand starken Beifall· an der 
A uss1?rache, •die sich darnach en tspann, beteilig­
ten Sich d1c Herren Dr. Emrich, Jakob Reich und 
J ust~zrat Dr. Emil Fränkcl, teils ablehnend, teils 
zustmmwnd. Frau Dr. Lcvy hat jedenfalls das 
Verdienst, ein Problein v on unbestreitbarer Ak­
tualität in anregender Weise erör ter t und damit 
die Geister erweck t zu haben - die A useinander­
se tzung auch inuerhalb ·der Zionis tischen Orts­
gruppe München, die mi t ihrem Referat begann, 
durfte ~e1neswegs beendet sein und so hat dieses 
wesentl ich eine K lärung der Gedanken eingelei tet. 

_Yor dem Referat hatte der Vorsi tzende, Herr 
L icl.Itcnaucr, in ehrenden Wor ten des soeben 
dahiiigcschiedenen großen Freundes der zion isti­
schen Sache, L ord J a m es Ar t h u r Ba 1-
f o u r, gedacht. J. E. 

Im Rahmen der Lehrkurse der Israelitischen 
Kultusgemeinde sprach Herr Rabbiner Dr. 1:3 a c r­
w a l d über das Thema ., Wie entstand unsere 
Pessach-Haggadah ?" 

Ebenso wie unsere Gcbctb iichcr ist die Hagga­
dah nicht die Schöpfung einer bestimmten Zeit, 
~O I L~ern In Jahrhtmdcrten daue rnder Eniwicklung 
J,ll Ihrer Jetzigen Gestalt zusammengefüg t wor­
den. Den Kern. der woh l noch aus der frühesten 
Zeit des Exi ls stammt, b ilden die Fragen ,.Manisch­
tanne" und ihre BeantwortuiJ,g durch die Erzäh~ 
Jung vom Auszug aus Ägypten. die in Anlehnung 
<~n Bibel und Mic!J·asch geschieht. Diese T eile 
bilden zusammen mi t der midraschartig ausgc­
~cschmücktcn Erk lärung der Pessachsymbolc so­
wie dem Hallcl-Gebet die Haggadah in der Ge­
stalt, wie sie wahrscheinlich 11111 die Zei t des Ta l­
mud-Abschlusses zum erstenmal nicdcrgc chric­
ben wurde. ln späterer Zeit kam en dazu noch 
mehrere PiL1 tim (religiöse Dichtungen). von den CII 
die jüngsten aus dem 15. jahrhun•dert stamme11. 

A n Hand •der Haggadah ging dann H er-r Rab­
biner l3acrwald auf die einzelnen Stücke ein, in­
dem er über Zeit und n~ihcrc Umstände ihrer Auf­
nahme, vielfach aber auch manches über ihre rc­
li,giöse und politische Bcdeutun~ berichtete. 

Man darf wohl sagen, daß dieser fesse lnde Vor-

t~ag sichc_rlich bei allen Zuhörern das Vcrständ­
IIIS und d1c Liebe für das volkstümlichste der iü-
dischen F este vertieft hat · 

. Hebräische Sprachkurse München. Es wird 
aarauf aufmerksam gemacht, daß der hebräische 
Unterricht der K inderkurse während der Ferien 
:'om 11. A pril bis l. Mai ausfäl lt . Der Unterricht 
Ill den K ursen für E rwachsene fällt wegen der 
Pessachlage vom ll. bis 22. Apr il aus. 

pas Sommersem ester 1930 beginnt 
D 1 c n s t a g, den 1. Mai. Zu Beginn des Seme­
sters werden zwei neue Kurse eingerichtet : ein 
Gr am m a t i k k ur s und ein A n f ä n g c r ­
~ u r s. I nteressenten werden gebeten, sicl1 mög;­
IIchst bald im Unterrichtslokal, 1-lcrzog-Rudolf­
Straße l (Telephon 2 97 4 49) anzumelden Der 
Stundenplan wird noch bekanntgegebcn. · 

Die Makkabi.iah J 932 in Erez Israel. An dieser 
Stelle haben wir schon einmal darauf hingewie­
sen, daß der Makkabi- Weltverband beschloß, im 
Jah re 19.32 das größte jüdische Spor tfest welches 
je vcranstaHet wurde, in Palästina abzulialtcn . 
Beinahe sämtliche Kreise, welche dem Makkabi­
Wcltvcrband angehören. haben bereits ihre Zu­
sage erteilt, so daß mit einer machtvollen Kund­
gebung für den jiidischcn Sportgedanken gerech­
net werden kann. Der Verband ist bereits mit 
einer g;röllcrcn Schiffall rtsg-escllschaft in Verbin­
dung g;ctrcten und es besteht die Möglichkeit, an­
läßlich der Makkabijah zu einem aullcrg;ewöhnlich 
billigen Preis eine P alästinafahrt zu unternehmen. 
I nteressenten. die dem Bar - Kochba nicht angehö­
ren, und passive Mi tglieder erfahren Näheres bei 
D. Masur, Schillerstraße 20. die Aktiven wenden 
sich an Lco Fleischer, St. -Paul-Straße 9/1. 

Die Vorstandschaft des Bar-K oehba. 

Bar-Kochba, München. Durch unsere Mitglied­
schaft beim Süddeutschen Fußba'll- und Leicht­
athletik-Verbande genießen alle unsere Mitglieder 
einen Versicherungsschutz bei U nfäl len. der voll­
kommen ausre ichend ist. Diese Versicherung- bür­
det dem Verei n sehr große Lastc11 auf und hat 
deshalb die V orstandschaft die Erhebung eines 
V ersichcrungsbci t rages beschlossen. 

Jedes Mi tgli ed hat pro Jahr I RM. für Ver­
sicherung zu bezahlen. Diese Gcbi.ihr wird in zwei 
Teilen erhoben am 1. Mai und am l. Oktober des 
Jahres, gleichzei tig mit dem fälligen B eitrag. 

W iederholt ersuchen wir unsere Mitglieder 
pünktlicher zu· bezahlen. Es häufen sich in letzter 
Zei t wieder die Rückstände. Wir bitten dringend, 
\ 'Oll unserem Postscheckkonto 8294 mehr Gcbranch 
zu machcii. 

Bar-Kochba. Damen-, Mädchen- und K inder­
abteilung. Der T urnbetrieb in sämtlichen Abtci ­
lungen fä llt während der Ferien aus und beginnt 
wie<lcr am Montag, dem 5. Mai. 

.Jüdischer .Mädchen-Klub, Miinchen. Die Heim­
abende des Mädchen-Klubs finden, außer Mon­
tag, jeden Abe nd in der Herzog-Max-Straßc 3 
statt. W ir f reuen uns, wenn die Mädchen, die 
sich f ür unsere Arbeit interessieren, uns an einem 
ihnen zusagenden Abend einmal aufsuchen woll­
ten. A uskunft nnd A nmeldung bei E llen \Volff, 
1-Tcrzog-Max-Straßc 3/l. 

Unser A rbeitsplan : 
Montag, 3.30 bis 9.30 Uhr : Turnen im L cssing­

saal. 
D ienstag, 8 bis JO Uhr : Malen. 
Mittwoch, 8 bis JO Uhr : L eseabend 
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Donnerstag, 7 bis R.30 Uhr: Englisch. 8.30 bis 
10 Uhr: Unterhaltungs- und Spielabend. 

Samstag-, 8 bis 10 Uhr : Theatcrspic1- und Sing­
abend. 

Sonntag: Htägig bei schönem \Vetter halb- oder 
ganztägige Ausflüge: bei schlechtem \Vetter Be­
such eines Museums. 

jüdischer Jugendhort München, Herzog-Rudoli­
Straße 1. Die Hortnachmittage findeil von 3.30 
bis 6.30 Uhr statt. ln dieser Zeit werden unter 
Aufsicht die Schulaufgaben gemacht. kleine Hand­
fertigkeiten hergestellt und bei schönem \Vetter 
im Freien gespielt. Auskunft und Anmeldung bei 
Ellen \Volff, Herzog-Rudolf-Straßc I jeden Mitt­
woch yon 3 bis 4 Uhr. 

Autoren-Abend im Kulturverein .1. L. Perez 
München. Josef H. Löwy las am 29. März im jü­
dischen Kultun·erein ]. L. Percz aus eigenen 
\\.erkcn. Einige Gedichte kennen wir schon aus 
dem Ring der "Soifer-Licder", die dem Dichter 
einen g-uten Namen und Ruf in der jüdi­
schen Poesie einbrachten. Und wicderu m 
konnte man feststellen . daß der Erfolg be­
rechtigt war. Nur poetische Begabung und die 
mit unendlicher Liebe zu seinem Vater, dem 
Soifer. Yerbundene Fähigkeit, alles Tun und 
Schafien des Soifers vom religiösen und allwelt­
lichen Standpunkte aus zu verstehen., konnten die 
Zebral-Figur der Soiferlicder derart lebensnah 
wieder erstehen lassen. Im zweiteil Teil las 
der Dichter Lieder weltlichen Charakters . Löwy 
trug seine Gedichte gut vor und erntete ve rdient 
reichen Beifall. Ago. 

Gesamtausschuß der Ostjuden München. Fami­
lie Kluger gratulicrr Familie Saposchnik zu r Ver­
lobung ihres Sohnes, Erwin Goldfarb zur Toch­
ter und Familie Goldfarb-Löwenherz zu m Enkel 
2.-. Familie D. Kornhauser gratul ie rt F amilie 
Saposchnik zur Verlobung ihres Sohnes und Fa­
milie Löwenherz-Goldfarb zum Enkel 2.- . M. 
Schumer und Frau gr atulie ren Familie Goldfarb­
Löwenherz zum Enhel und Familie Saposchnik 
zur Verlobung ih res Sohnes 2.- . 

Bericht über die am 3. April 1930 im J ugendheim, 
Nürnberg, stattgefundene ordentliche Generalver­
sammlung der Zionistischen Ortsgruppe Nürnb.erg-

Fürth 

Am 3. April hielt die Zion istische Ortsgruppe 
ihre diesjährige Generalversammlung ab, in der 
Herr Dr. Liebst a e d t er zunächst einen all­
gemeinen Bericht über das abgelaufene Jahr er­
stattete. Es ging daraus he rvor, daß die Orts­
gruppe eine verhältnismäßig große Zahl von Ver­
sammlungen und sonstigen Veranstaltungen zu 
verzeichnen ha t te, die sich eines zahlreichen Be­
suches und einer lebhaften Anteilnahme der Mit­
glieder erfreuten. Vor allem kann die am 23. März 
veranstaltete Jubiläumsfeie r anläßlich des 25-
iährigen Beste hcns der Ortsgruppe als besonderes 
Aktivum gebucht werden. Alles in allem hat die 
Ortsgruppe in diesem Jahr einen erfreulichen Auf­
schwung g-enommen, wie sielt auch aus den Be­
richten über Kercn-1-lajessod und Kcrcn-Kajcmeth 
ergab, die von Herrn Dr. Nußbau m und von 
Herrn Freimann erstattet wurden. Herr Dr. 
Kar p f war der allgemeinen Zustimmung sicher, 
a ls er de r Vorstandschaft den Dank der General­
versammlung für die im letzten janr ge leistete 
Arbeit aussprach. 

Die Neuwahlen ergaben folgendes Resultat: 
I. Vorsitzender: Herr Dr. Rudolf Liebstaedtcr: 
2. Vorsitzender: Herr Dr. Willy Strauß-Reich; 
Kassier und Jugendbcirat: Harry Bein; Schrift­
hihrer: R.-A. Ernst Fcilcltenfeld; Vorsitzender 
der Keren-Ha iessod-Kommission: Dr. Meinhold 
Nußbaum: Vorsitzender der Kcren-Kajcmeth-Kom­
mission: Bernhard Frcimann: Referent für Ge­
meindefragen: Dr. J. Bamberger; Palästinarefc­
r cnt: Dr. Kurt Dankwcrtl1: Presscrcfcrent: Hans 
Wolf-Veith. Außcrde wurden sechs Beisitzer ge­
wählt. 

D e r K ercn -Hajes so d-Kommission 
geh ö r e n no ch a n : Herr Dr. J. Bambcrger, 
Herr Siegtried Kah n. 

D e r Ker en -Kajemeth-K omm ission 
gehören noch an : Frau Dr. Lorch, Herr Gcorg 
Spiro, Herr \i\'a lter Löwenthal. 

KEREN KAJEMETH LEJISRAEL 
Jü d isch e r N atio n alf o n d s 

Postscheck- Fern-

Konto sprecher 

München München 

10442 297 449 

Nürnberg Nürnberg 

245 65 21912 

Zentrale für Deutschland Berlin W 15 
M e i n e k e s t r a ß e Nr. 1 o 

Münc hener Spendenausweis 

vom 25. März bis 1. April 1930 

Purim-Aktio n : Jakob und Henny Reich 
10.- ; Dr. W. El iasberg 10.-; E. Goldberg 1.- ; 
Kornhauser 1.-; N. N. 1.- . 

Durch Fr!. 0 p p e n heim c r : Norbcrt Gittler 
5.-; Frau Dr. Gertrude Weil 3.- ; Moses Blum 
3.-; Dr. M. Deutsch 1.-; E. Mendle 1.- : Dr. 
Klugmann 1.- : Ewer-Buchhandlung 1.-; Th. 
Mendle 1.- ; Oberstlandesgerichtsrat Dr. A. Neu­
meyer 3.-; Frau Guggenheim 2.-; M. Sehneuer 
1.- . 

Durch Herrn Schul z : Gust. Friedländer 1.- : 
Fritz Weißbart 1.-; H. Ullmann 1.- ; N. N. - .50. 

Durch Fr!. BI a u : Fam. Minikes-Siman 3.-; 
Fam. Freylich 2.-; Jak. Goldmann 1.-. 

Durch Herrn Peter S trau s: Dr. E. Straus 
10.- ; N. N. 5.-: N. N. 1.-: N. N, !,- ; ßöhm, 
Schubertstraße, 3.-; Frau Fanny Silbermann 5.- . 

Durch Herrn Willy Fe I i x : E. Amany 3.- : 
ß. Goldberg 1.50; Hirsch 1.-: Puschzewoi 1.- ; 
S. Amany 1.-. 

Go Iden c s Buch Z.O.G. München: Fam, 
Justizrat Dr. E. Fraenkel gratuliert herzlich zur 
Hochzeit Edith Sachs-de Bccr 10.-; H. B. zu Pes­
sach 2.- ; Herr und Frau Grünbaum gratulieren 
Fam. Saposchnik zur Verlobung ihres Sohnes und 
Fam. Landau zur Bar-Mizwah ihres Sohnes 2. . 
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B ü c h s c n : Durch Herrn Pctcr S tr au s : 
Ch. Both 14.-; Joh. Schaffranck 1.70; Grünbaum 
1.40; N. N. 1.-; Chary 1.- ; N. N. - .28, 

A I I g c m c in e S p c n d c n : D. Helfer und 
Frau gratuliert Farn. Sufrin zur Verlobung ihrer 
Tochter Marie, desgl. Farn. Notowitz zur Geburt 
ihrer Tochter und Enkelkindes 2.-. 

Mater i a I : I N.-F.-Telegramm -.50. 
Gesamtsumme se it 1. Oktober 1929: 5461.34. 

Es wird besonders darauf aufmerksam ~emacht, 
daß nur solc he Spenden im "jüdischen Echo" aus­
gewiesen werden können, die spätestens Diens­
ta2 jeder Woche aufgegeben und ein b e z a h I t 
wurden im 

Büro des Jüdischen Nationalionds. 
Herzog-Rudol~-Straße 1. 

Spendenausweis des Nürnber~er Biiros 
vom 31. März 1930 

S p c n d c n buch : Warenhaus zum "Strauß" 
anläßlich 25jährigcn Geschäftsjubiläums 20.-. 

A I I g e m e i 11 e S p c n den : T eilerlös atis dem 
Versteigern des Bensehen a nläßlicli Jubiläums­
feier der Zionistischen Ortsgruppe Niirnbcrg-Fürth 
50.- . 

Die Zionistische Ortsgru ppe Nürnberg-Fürth 
dankt der Z.V.f.D., allen Ortsgruppen im Reiche 
und ihren Freunden für die anläßlich ihres 25-
jährigcn Jubiläums übermittelten GI ückwünschc, 
ebenso denjenigen, die durch tätige Mitarbeit zu m 
guten Gelingen des Festes beigetragen haben 
15.-. 

W c r t z c ich c n: Frau Olga Me~'cr (Socst in 
Westfalen) für 10 Telegramme 5.-. Fa. Ham­
burger für 5 T elegramme 2.50. Bernharcl Frei­
mann für 1 Telegramm - .50. 

H ä um c: Für Dr.-Hermann-Liebstädtcr-Gar­
tcn: Frau Olga Meycr (Socst i. W.) g ratuliert 
der Lionistischcn Or tsgruppe Nürnberg-Fürth 
herzlich zum Jubiläum '2 Bäume = 12.-. 

Anläßlich der Anwesenheit von Herrn Dr. Emst 
Mechncr in Nürnbcrg spenden: Albe r t Salzer, 
Siegfried Kahn, Harry Bein, Georg Spiro, Dr. 
Kurt Dankwerth, Chaim Katz je 1 Baum = 6 
Bäume = 36.- . 

Go I d c n c- ß u c h- Ei u trag u n g : Grün-
dungsmitglieder d er Zionistischen Ortsgruppe 
Nürnberg-Fürth, 2. Ausweis : Frau Archi tekt Fäß­
Jcr 25.-: Dr. Hermann Geßner. Bernhard Frei­
mann je 20.-; Dr. Max F ricdmann, Dr. Kurt 
Dankwcrth je 10.-; Nathan Nußbaum 5.- ; Lud­
wig Gutmann 2.- = 92.-. 

Büchsen : Durch Rahe\ Nußbaum gesammelt: 
(W. Aufochs 6.60; Jos. Blumenfeld 5.17; Dr. Lud­
wig Frank 3.- : Dr. Grünspecht 2.13: Robert 
Kohn 2.-: Dr. Hermann Gcßncr 1.90: Frau 
Mendle, Sal. Ehrlich, Bernh. ßing je 1.- ) = 
23.80. 

Durch Tilde Eva Nußbanm gesammelt: (Fra nz 
Stcinhardt 6.-; Dr. Meinhold Nußbaum 5.20 ; A. 

Ncy , Dr. R udolf Liebstädter je 5.-: Hcnny Kahn 
4.90; A. Graf 4.10; Siegtried Kahn 2.68; Dr. J akob 
1.-; ju!ius Kahn - .50) = 34.38. 

Elkan 6.-; Dr. Warburg 5.-: Ricka Klein 4.70: 
Reiner Hirsch 3.55: fr itz Pragcr, J ustin Fleischer 
JC 3.-; 9 Büchsen unter 3.- = 14.15 = 39.40. 
Summa: 330.58. 

Seit 1. Oktober 1929 aufgebrac ht: 3736.38 RM. 

Spendenausweis des Niirnberger Büros 
vom 4. April 1930 

S P ende 11 b u c h : Herr und Frau Nikolaus 
R eis anjäßliclt der Verlobung ihrer Tochter 20.-: 
Herr und Frau Moritz Starkhaus-Klicger anläß­
lich ihrer Vermählun g 10.-; Herr Artur Eben an­
läßlich seiner Verlobung 5.-: Herr und Frau jost 
Kraus anläßlich de r Geburt ihres Kindes 5.-. 

A .11 g e m e i n e S p c n d o n : gesammelt bei 
einem Fraucnnachmitta,g im Hause YOn Frau Dr. 
Nußbaum anläßl ich einer Filmvorführung 28.-: 
Teilerlös einer amerikanischen Versteigerung an­
l ~ißlich Oneg Schabbath der Ostjüdischen Sek­
tion 7.70. 

B ü c h s c n : durch Fr!. Klara Stein aus 
Schweinfurt: (Klara Stein 12.40 Mohrenwitz 3.-: 
Lubinski 2.60; Sonnenherger 2.-: Sachs 1.-) = 
21.-. 

Durch Rahe! Nußbaum, 2. Rate: (Dr. S trauß­
Reich 5. : Dr. Stcckclmachcr L_l2) = 6.12. 

Frau Darmitzer 6.-; Albert Heimann 5.20: 
Hugo Baermann 5.-: Frau Bamberg-cr 3.-: 
2 Büchsen unter 3.- = 3.70 = 22.90. 

Pu r im - P e> s s a c h - Akt i o n : durch Erna 
und Latte K i ss in g c r : Moritz Kissinger 25.-: 
Gebr. Man es, Konsul Albert \\' cill, Dr. Hans 
Krailshei mcr, I. Kissingcr, Dr. G. La ng je 10.­
- 75.-. 

Durch Hans S t c in : Dr. S . Federlein 10.-: 
Kuglcr, N. N. je 5.- = 20.-. 

Durch llse Hirsch und Sally \\' o I k c n ­
f c l d : Fa. Distier & Co. 10.-: Dr. Hermann 
Baer 5.-; Dr. Obcrmeyer 3.- = 18.-. 

Durch Wallhe r L ö w c n t h a 1 : Adolf S te in 
10.-; Heinrich Gutmann 5.- = 15.-. 

Durch Dir. Gcorg S p i r o v. Fa. L. Haimann & 
Söhne 10.-. Summa 263.72. 

Seit 1. Oktober aufgebracht 4000.10 RM. 

Würzburger Spendenausweis seit 1. März 1930 

Puri m - Spend c n : Bernhard Bamberger 
30.- ; F rau R eite r, ]. R oth je 5.-: Max Kurz 3.-; 
7 Spenden zusammen 23.-; Anna Wittmund 1.-. 

Durch Frau Kurz aus Rimpar: Sanitätsrat Mcycr 
16.90: Frau Ma thilde Frank 5.77; Jos. Frank 2.64: 
Allred und S am. Schwab 3.-. 

Hildc Feebenbach 2.- : Dr. Grünfeld 2.-: Erna 
Fließ gratuiJie rt Dr. ß ambc rger zum Examen 
5.-; Erna F lie ß dankt Lilli Schönfeld 5.-; A. 

Knnll Bonsteine 1ur dosJüdische Jnuendbeim 
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Lachmann. R. Schulhöfer f. d. Franz-Lachmann­
Carteu 1 Baum 6.-; Ceorg Koffler 10.-. 

Durch Rosa Kranzie r : Büchsen-Sammlung: 8.1 6: 
durch Ruth Wolff und Leah eubaucr: Blichsen­
sammlung 8.80: du rch Ruth \-\'olff u. Lcah cu­
bauer: Büchsen-Sammlung: N. N. 5.- ; Kleemann 
5.- : Ginzburger 5.- ; Dr. Hellmann, N. N., N. N., 
N. . je 3.- ; Fulder 2.-: N. N. 2.-; Eschwegc 
2.- : Kellermann 2.- : Kohen 1.- . 

Büchsen-Sammlung durch Herm. Neubmger u. 
Ha1mah Neubauer 12.29. 

Frau \\'eißmann 3.- . 
Durch Ruth \Volff und Lcah Neubauer: 
Heidenileimer 5.- ; Riesenfeld 3.- : Wirlh, 

Forchheimer, Vorchheimer, fromm, Grünfeld , 
Birer. Frank je 1.-: Strauß 2.- ; Flora Steinhof, 
Goldmeier je 1.- . 

Büchsen-Sammlung: 5.40. 
Büchsen-Sammlung durch Ernst Seligsberger 

u. Ha1mah \\'olff 25.- : Sarah Scligsberger gra­
tuliert Bernhard ßamberger zum Examen 20.- : 
Rosi Staadecker, justiu Kleemaun, durch Dr, 
Grünfeld je 10.- : N. Grüufeld. . N. je 5.- ; S. 
:::;. 1.- . 

Durch !da Fließ: 
Gehr. Klau 20.- : Kommerzienrat Stern 10.- : 

Hcimann 10.- : J. Stein 3.-: Rechtsanwalt Steril 
10.- : Frau Ostrach 5.- ; Frau Alice Sichel 10.-. 

Im Spendenbuch durch Rurh \\'olff und Leah 
Neubauer: Hochzeit Bamberger 10.-: Hochzeit 
liachrnann 5.- : Hochzeit ·n 3.- ; Hochzeit Siein­
berger-Kraus 10.- . Summa: 394.03 RM. 

Geschäftliches 
Im Anschluß an die Tapeten-Werbewoche hat 

das größte und älteste Tapeten-Spezialbaus Mün­
chens, Fra n z f i s c h e r & Sohn, G. m. b. H., 
Brienner Straße 55 (am Witlelsbacherplatz) Ta­
peten verschiedenster Preislagen zur Schau ge­
stellt und gleichzeitig die Gestehungskosten für 
das Tapeziereil ganzer Zimmer errechnet. Um 
einer weitverbreiteten irrigen Meinung entgegen­
zutreten, daß das Malen eines Zimmers billiger 
sei als das Tapezieren, kann diese Ausstellung 
im Interesse des Artikels .,Tapeten" nur begrüßt 
werden. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
SELMA EMRICH 
SCHüLERPENSIONAT 
I WüRZBURG/TRAUBENGASSE 3 

Gewissenhafte Überwachung / Beste Verpflegung 

1\lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

CONTI NE NT AL· 
Schreibmaschinen 

das Fabrikat der Wanderer· Werke A. G 

11111 11111 111111111111111111111111111111111 11 111111111 11 1111111111111111111111111111111111 11111111 1111111111111111111111111111 11 
Statt Kar ten ill) J 

LINA JACOB 
MAX LIPMAN 

Verlobte 
i'"1n no~ 

M 0 N C H E N D 0 R T M UND 1 Cl',~i'1 ' 
Z u Hause nC'Ei '7~ ' J)'::ltv 
Klenzes tr. IS, I. 19. April 

llllllllllllllllllllllllll llllllllllllll lllllllllllllll ll lllllllll lllllllllllll lll ll lll ll llll ll llll lllllll llllllllllllllllllllll 

Statt Karten 

ANNY WALLACH 
MANFRED HESS 

II 
I 

Verlobte II 
MüNCH EN II 
Haydnst r. 8 

KOLN AUGSBURG 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
Die glückliche Geburt eines kräftigen Buben zeigen 
hocherfre ut an : 

MORIT Z B O HRER und FRAU ROSL 
geb. K AUFMANN 

München, 7. April 1930 
z. Zr. Israel. Schwesternheim, Hermann·Schmid-Str. 

lllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Franz Fischer & Sohn 
München, Brienner Straße 55 (am Wittelsbacherplatz) 

Ta }leten jede Art und Preis­
lage (von 25 Rpf. an per Rolle) 
Größtes Lager am Platze 

Linolenn1 

I. MüNCHENER PLISSE·BRENNEREI 
FRANZ GRUBER, MüNCHEN 
Holsaum, Knöpfe, Endein 

Kanten,KostUmstlckereien 
Burgstraße 16/3 Knopflöche.- Telephon 22 9 7!5 

CAFE WINTERGARTEN 
Inhaber: F r anz Schnabel 

Nachmittags Konzert e l\bends ununterbrochen 
Tanz • 2 Kapellen e Mäßige Preise e Kein 

Weinzwang e Kein Eintritt 

FPiedPich Hahn 
Feinkost und Lebensmittel 

München, TheatinerstraBe 48, Telephonruf Nr. 244 21 
freie Zusendung iils liaus 

Hauptvertrieb fUr SUdbayern : 

Joh. Winklhofer&Söhne 
München 50 

Telephon 73844 :: Forstenrleder Str. 53 

Reparaturen aller Systeme 
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kleinen llnzeigen 
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"Das Jüdische Echo" und die 
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auch 
"Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
VERL1IG B. HELLER, MVNCHEN, PLINGliNSERSTRl\SSE 64 
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ANKAUF VON ALTPAPIER 
1\kten werden mit Garantie eingestampft. 

GEORG WEBER, MüNCHEN 
Oberanger 44, Forstenriederstr. 15, Telephon 91882 

MAX CAMMERLOHER 
Feinkost Residenzstra&e 23 Weine 

Stadtküche Was Du brauchst 
kaufe bei Übernahme kalter und warmer Essen in jeder 

Grö&e und Ausführung mit oder ohne Geschirr, 
Silber, Bedienung, Weine usw. 

Vorspeisen und kalte Platten, garnierte Brotehen 
Empfehlungen aus allen Gesellschaftskreisen 

Fremden·Pension titrOid • ßdd Reitbenball TIETZ 
Schöne Lage am Kur park nächst den Bädern und Gradier-

424 
Der Name bUrgt für zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

MüNCHEN 
HOTEL EUROPÄISCHER HOF 

B E S. 0 TTO L 0 C K E R T 

Das v ornehme Hotel 
dir ekt gegenüber dem Hauptbahnhof 

Südeingang 

Unter derselben Leitung 

HOTEL DEUTSCHER HOF 
OTTO LÜCKE RT 

5 Minuten v om Bahnhof am Karlstor gelegen 

Kaft'ee,Restaurant 
Wein-Restaurant 

l"fäher Winzerstube 

Tietz hat Alles! 

~~--------------~~ 
Kein 
Kaufrisiko 

Erstes Haus 
fUr 

Umtausch 
gestattet 

Radio - Foto - Sprechapparate 

RADIO·INDU~TRIE 
GMOH 

Täglich nachm. und ab ends Konzer t 25 BA.Y'ER .S T'R.-25 
I\RNULFSTR.16FILIALEN~ TAL 54 

=="' 

r-Koscher für Pessach 

TOMOR 
Die Mandelmilch::Pflanzenbutter::Margarine 

mit der roten Siegelmarke 

Vollkommenster Ersatz für Butter. Für Milch- und Fleisch­
speisen verwendbar. Hergestellt unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 
Herrn Rabbiner Dr. Wolf, Köln a. Rh. 

Alleinige Lieferanten: 

Jurgens- V an den Bergh /Margarine-Verkaufs-Union G.m.b.H. 
Um vor Nachahmungen sicher zu sein, achte man auf den 
Namen .TOMOR • sowie auf die Farben der Packung: 
Rot mit gelbem Streifen 

= = 

Verantwortlieb für die Redaktion : Dr. llwaz Emrlcb, Diplomvolkswirt, München, für den Anzel&'entell : H. W . S!Obr, München. 
Druck und Verla&' : ß . Heller, Buchdruckerei, Plln&-anseratraBe 64, Müncbe11. 
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